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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele   

 
 
 
Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE5932371 
 
Gebietsname: Albtrauf im Landkreis Lichtenfels 
 
Größe: 1853 ha 
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Oberfranken 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

5130 Formationen von Juniperus communis auf Kalkheiden und -rasen 

6110* Lückige basophile oder Kalk-Pionierrasen (Alysso-Sedion albi) 

6210* Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia), 
(* besondere Bestände mit bemerkenswerten Orchideen) 

6210 Naturnahe Kalk-Trockenrasen und deren Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia) 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

7220* Kalktuffquellen (Cratoneurion) 

7230 Kalkreiche Niedermoore 

8160* Kalkhaltige Schutthalden der collinen bis montanen Stufe Mitteleuropas 

8210 Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation 

8310 Nicht touristisch erschlossene Höhlen  

9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) 

9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fagetum) 

9150 Mitteleuropäischer Orchideen-Kalk-Buchenwald (Cephalanthero-Fagion) 

9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald (Galio-Carpinetum) 

9180* Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) 
* = prioritär 

 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1323 Myotis bechsteini Bechsteinfledermaus 

1061 Maculinea nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

1324 Myotis myotis Großes Mausohr 

1308 Barbastella barbastellus Mopsfledermaus 

1065 Euphydryas aurinia Skabiosen-Scheckenfalter 

6199* Euplagia quadripunctaria Spanische Flagge 
* = prioritär 
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 

 
Erhalt ggf. Wiederherstellung des landesweit bedeutsamen Lebensraumkomplexes der nördlichen 
Frankenalb im Landkreis Lichtenfels mit seinen großflächigen und vielfältigen Trockenlebensräumen 
(u. a. Kalkmagerrasen, Dolomitfelsen und Magerwiesen) und den damit eng verzahnten naturnahen 
Laub- und Laubmischwaldgesellschaften sowie mit bedeutenden Habitaten verschiedener Anhang-II-
Arten. Erhalt des Gebiets, zusammen mit den benachbarten FFH-Gebieten der nördlichen 
Frankenalb, als ein Schwerpunktbereich des gebietsübergreifenden Trockenbiotopverbunds 
innerhalb des Netzes Natura 2000. 

1. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Formationen von Juniperus communis auf Kalkheiden und 
-rasen. Erhalt der für die Nördliche Frankenalb typischen lichten Wacholderheiden als 
bereichernde Struktur- und Landschaftselemente innerhalb extensiv beweideter Kalkmagerrasen- 
bzw. Magerwiesen-Biotopkomplexe. Erhalt des Offenlandcharakters wertbestimmender Kontakt-
Lebensräume. Erhalt der nährstoffarmen Standorte mit ihren charakteristischen Tier- und 
Pflanzenarten. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Lückigen basophilen oder Kalk-Pionierrasen (Alysso-
Sedion albi). Erhalt ihrer nährstoffarmen Standorte sowie der für den Lebensraumtyp 
charakteristischen Vegetations- und Habitatstrukturen einschließlich der typischen Arten (z. B. 
Psophus stridulus) und Lebensgemeinschaften. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Naturnahen Kalk-Trockenrasen und deren 
Verbuschungsstadien (Festuco-Brometalia), insbesondere der Bestände mit 
bemerkenswerten Orchideen, in ihrer weitgehend gehölzfreien Ausprägung. Erhalt der 
Magerrasen in ihren nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungsformen, insbesondere durch die 
Beweidung mit Schafen und Ziegen. Erhalt strukturbildender Elemente wie Gehölzgruppen, 
Hecken oder Säume. Erhalt ggf. Wiederherstellung von Triftwegen für die Schafbeweidung. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe, insbesondere der höchstens gelegentlich gemähten Bestände unter Wahrung 
ihrer Verbundfunktion für Saumarten wie für den Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläuling. Erhalt 
einer nur mit wenigen Gehölzen durchsetzten Ausprägung zum Erhalt des Offenlandcharakters. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) in den unterschiedlichen Ausprägungen (vor allem trocken bis feucht). 
Erhalt der nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungsformen bzw. der nährstoffarmen Standorte 
mit ihrer typischen Vegetation. Erhalt der Streuobstbestände als Sonderform des 
Lebensraumtyps mit ihrem Strukturreichtum und hohem Totholzanteil. 

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Kalktuffquellen (Cratoneurion). Erhalt der hydrogeologischen 
Strukturen und Prozesse. Erhalt der spezifischen Habitatelemente und Eigenstrukturen 
(Quellrinnen, Quellschlenken, Tuffterrassen) für charakteristische Tier- und Pflanzenarten. Erhalt 
von durch Nährstoff- und Biozideinträge unbeeinträchtigten Quellen. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Kalkreichen Niedermoore, insbesondere in Bezug auf 
Wasser-, Nährstoff- und Mineralstoffhaushalt. Erhalt des Lebensraumtyps in seinen nutzungs- 
und pflegegeprägten Ausbildungsformen. 

8. Erhalt der Kalkhaltigen Schutthalden der collinen bis montanen Stufe Mitteleuropas. Erhalt 
ggf. Wiederherstellung  ihrer natürlichen, biotopprägenden Dynamik. Erhalt der unterschiedlichen 
Ausprägungen des Lebensraumtyps mit seinen charakteristischen Habitatelementen und 
Vegetationsstrukturen. 

9. Erhalt der Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation. Erhalt ausreichend störungsfreier, 
insbesondere kletterfreier Bereiche zur Gewährleistung der für den Lebensraumtyp 
charakteristischen Vegetations- und Habitatstrukturen, wie z. B. für Felsbrüter wie Wanderfalke 
und Uhu sowie typische Artengemeinschaften. 

10. Erhalt Nicht touristisch erschlossener Höhlen. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Funktion des 
Eingangsbereichs der Höhlen als Lebensraum für Farne, Moose und andere Pflanzen. Erhalt der 
Höhlen mit ihrem charakteristischen Mikroklima, insbesondere als Winterquartier für die 
vorkommenden Fledermausarten. 

11. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Hainsimsen-Buchenwälder (Luzulo-Fagetum), die 
überwiegend noch kleinflächig auf Eisensandstein stocken, in ihrer naturnahen Bestandsstruktur 
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und Artenzusammensetzung. Erhalt eines hohen Totholzanteils und einer ausreichenden Anzahl 
an Biotopbäumen. 

12. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Waldmeister-Buchenwälder (Asperulo-Fagetum) in ihrer 
überwiegend noch unzerschnittenen Ausformung. Erhalt des großflächig vorkommenden 
Buchenwaldtyps mit seinen differenzierten Bestands- und Altersstrukturen, zahlreichen 
Mischbaumarten und hohen Anteilen an Totholz und Biotopbäumen. 

13. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mitteleuropäischen Orchideen-Kalk-Buchenwälder 
(Cephalanthero-Fagion), insbesondere auf flachgründigen Magerstandorten der Jura-
Hochfläche mit ihrem außergewöhnlichen Mischbaumartenreichtum und ihren naturnahen 
Bestands- und Altersstrukturen. Erhalt des Totholzanteils und vorhandener Biotopbäume. 

14. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Labkraut-Eichen-Hainbuchenwälder (Galio-Carpinetum) mit 
ihrem einzigartigen Struktur- und Artenreichtum und ihrer naturnahen Baumarten-
Zusammensetzung. Erhalt der charakteristischen Vegetation und des natürlichen oder durch 
traditionelle, regionaltypische Nutzungsformen entstandenen Struktur- und Artenreichtums. Erhalt 
der Habitatfunktionen für lebensraum- und nutzungsformtypische Tiergruppen (Spechte, 
Fledermäuse, Kleinsäuger, Käfer, Tagfalter). Erhalt eines ausreichend hohen Alt- und 
Totholzanteils. 

15. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Schlucht- und Hangmischwälder (Tilio-Acerion) mit 
ihrem Strukturreichtum sowie ihrer natürlichen, vielfältigen Bestands-, Alters- und Baumarten-
Zusammensetzung in Abhängigkeit der außergewöhnlichen Standortvielfalt. Erhalt der für den 
Lebensraumtyp charakteristischen Habitatstrukturen (z. B. Alt- und Totholz, Baumhöhlen, Schutt) 
und der daran gebundenen Artengemeinschaften (z. B. Epiphyten-Synusien). 

16. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Mopsfledermaus. Erhalt alt- und totholzreicher 
Wälder mit einem ausreichend hohen Angebot an Baumhöhlen und natürlichen Spaltenquartieren 
(z. B. abstehende Rinde) als primärer Sommerlebensraum und Jagdhabitat.  Erhalt ggf. 
Wiederherstellung der weitgehenden Störungsfreiheit von Kolonien zur Zeit der Jungenaufzucht. 
Erhalt ungestörter Winterquartiere und ihres charakteristischen Mikroklimas. Erhalt des 
Hangplatzangebots und Spaltenreichtums. 

17. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Bechsteinfledermaus. Erhalt alt- und 
totholzreicher Laub- und Mischwälder mit einem ausreichend hohen Angebot an natürlichen 
Baumhöhlen als Sommerlebensraum und Jagdhabitat.  Erhalt ggf. Wiederherstellung der 
weitgehenden Störungsfreiheit von Kolonien zur Zeit der Jungenaufzucht. Erhalt ungestörter 
Winterquartiere und ihres charakteristischen Mikroklimas. Erhalt des Hangplatzangebots und 
Spaltenreichtums. 

18. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Großen Mausohrs. Erhalt von Laub- und 
Laubmischwäldern mit hohem Laubholzanteil als Jagdgebiete. Erhalt ausreichend 
unzerschnittener Flugkorridore zwischen Kolonie und Nahrungshabitat. Erhalt ungestörter 
Winterquartiere und ihres charakteristischen Mikroklimas. Erhalt des Hangplatzangebots und 
Spaltenreichtums. 

19. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings 
einschließlich der Bestände des Großen Wiesenknopfs und der Wirtsameisenvorkommen, auch 
als Wiederbesiedlungsquellen für den Individuenaustausch in benachbarte Habitate, z. B. zu den 
individuenreichen Beständen im Maintal. Erhalt der nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungen 
von Feuchtbiotopen, Wiesen, Hochstaudenfluren und Saumstrukturen in einer an den 
Entwicklungsrhythmus der Art angepassten Weise. Erhalt ausreichender Vernetzungsstrukturen, 
beispielsweise von Gräben mit Saumstrukturen zur Gewährleistung des Habitatverbunds. 

20. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Skabiosen-Scheckenfalters. Erhalt des 
Habitatverbunds durch Aufrechterhaltungung von Vernetzungsstrukturen, insbesondere durch 
Erhalt der nährstoffarmen Feucht- und Trockenbiotope als Schmetterlingshabitate. Erhalt der 
nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungsformen und Gewährleistung ausreichend großer, 
ungemähter Randstreifen und Saumbereiche mit Vorkommen des Gewöhnlichen Teufelsabbisses 
sowie der Tauben-Skabiose als Raupenfutterpflanzen. Erhalt der dauerhaften gehölzfreien 
Ausprägung der Lebensräume. 

21. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Spanischen Flagge. Erhalt eines reich 
strukturierten, großflächigen Verbundsystems aus blütenreichen, sonnenexponierten Saumstruk-
turen, insbesondere Wasserdostbeständen, in Kombination mit schattigen Elementen wie Gehöl-
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zen, Waldrändern, Säumen, Hohl- und Waldwegen, Schluchten, Steinbrüchen etc. Erhalt blüten-
reicher Offenlandstrukturen mit Gehölzen auf Sekundärstandorten als Vernetzungselemente. 

 


